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TST WIT: kurz dargestellt, W16 er Islam “det, nicht hr  E darın li El daß
das 8Menschheitsproblem zwıschen der Gesetz g1bt, als vielmehr darın, daß sich
Vernunfift und dem, was tiefer ist als die aqusschließlich auf 61in uch gründet, das

unveränderlich bleiben mu{ Dieses trıttVernunit, Einheit kommen,
auft SCLIHNEI Geschichte ZUu lösen versucht dıe Stelle der Jebendigen Vermittlung durch
hat Nachdem hohe Kulturen geschaffen den fortlebenden Christus 111 Christentum.

Brunnerhatte, 15 schließlich erstarr und hat miıt3  A dem Zusammenbruch des Osmanischen Rei-
hes auch außere Einheit verloren. Da Dıe Welt des Islams und dıe Gegen-
begegnete GE dem Westen. Wiıderwillig wart Hrsg von Paret. (206 5 Stutt-
muÄ{fite dessen Überlegenheıt anerkennen. gart 1961, Kohlhammer. Br 11,
Sein Stolz un SC 111 Selbstvertrauen wurden Diese Vortragsreihe der Universität 1U-
erschüttert In dem Unvermögen, den abend- bingen behandelt sowohl die politischen W16
ländischen Fortschritt einfach überneh- dıe sozlalen, wiıirtschaftlichen und relig1ö-
INEIN WIC auch ıhn einfach abzulehnen, fing SC I] Fragen, dıe S1C. heute dem Islam, ber

a sıch selbst hassen Diıeser Selbst- uch der abendländischen Welt für iıhreBe-
haß außert sıch ber steigenden ziıehungen ıhm stellen. Sowohl der -
Haliß Kuropa, das iıhn 1ı Frage stellt. wachende Natıonalısmus WI1IC die Umwand-
Eıne Lösung erscheint deswegen schwie- lung der bisherigen soz.1alen Strukturen vVvVon

r18, weıl der Koran, der allen Binzel- Nomade Bauer und Stadct kommen ZUC Spra-
heiten als das unmittelbare Wort Gottes che, ebenso die Bıldungsaufgaben miıt
angesehen wird nıcht 198808  r relıg1öse Vor- ihren Kriolgen und Schwierigkeiten, die Be-
schriften g1ibt, sondern uch solche für olı- kämpfung VO.  —_ Seuchen, dıe Versorgung Eu-
tik für das staatliche un das prıvate Le- P mıt Rohöl und das Nah-Ostöl uch
ben Viele dieser Vorschriften sıind miıt dem das Verhältnis VO.  [ Christen und Muslim ıst
heutigen Leben schwer der Sar nıcht VCI - daran, 11€ NEUEC Gestalt anzunehmen, un
einbar ber darf INna  - Gottes Wort qauf- C111l größeres gegenselt1ges Verständnis kün-
geben? Daher uch der Zwiespalt zwıschen det sıch . WEn uch NUur langsam, weiıl
dem erwachenden Nationalısmus und der VO  w der Vergangenheıit her noch starke Ge-
politischen Einheit des Islams und dıe nicht fühlseinstellungen Weg stehen Die E11-
seltene ıunklare Vermengung beider Bestre- zeliInen Vorträge S1IN: VOo.  \ Fachleuten und
bungen Letztlich ber macht der iıslamı- ennern des Nahen Ostens gehalten worden.
sche Gottesbegriff schwer, 1116 Harmonie Brunner
zwischen moderner Kultur un Islam
finden. Für ihn ıs ott unerkennbar un
tfern Denn verwirtft die Lehre VOo  — der Evangelische TheologıeMenschwerdung., durch die ott die mensch-
liche Sıtuation miıt ihrer Angst und ıhren Kınder, FErnst Was ısi eigentlich vVan-
Konfliıkten aut S1C. 8! un S1C. gelisch? (109 Stuttgart 1961 Schwa-
als die Macht geoffenbart hat, durch dıe S16 benverlag. Engl. br 5,60
überwunden werden und eiıINeEN Sinn erhal- Was Kinder ı SC1INEIN Werk ‚„Der CVANSC-

lısche Glaube un dıe Kirche‘‘ als WISSEIN-ten Allerdings begegnet heute Kuropa
dem Islam kaum mehr diese christliche schaftliche Iheologie entfaltet hatte. WIT:
Macht Ja, miıt dem Zusammenbruch des hier breiteren Leserkreis dargebotenFortschrittsglaubens hat das Abendland Hıer W16€6 dort treffen WIL aut dasselbe
überhaupt kein einıgendes Prinzıp aufizuwel- Thema un dıieselbe Zielsetzung, DLUT dıie
SCI1 So kommt der Verdemütigung dıe Methode 1ST verschieden und der Ial  Ö-Enttäuschung hinzu ber Orient und kzı- chene Leserkreis C111 anderer. ‚„„‚Evange-dent Linden darın 11016 Einheit da S1C die lisch‘‘, sagt Kınder, erschöpft sich nicht
gleichen menschlichen Probleme lösen 11US- Protest das Katholische. Es ist
SC  u} un sıch dieser Aufgabe verstehen über alles ‚„„Protestantische hinaus 1Nc
können Das uch weiıst hne Zweiıtel POSsılıve Haltung die schon der Keformation
allf die tiıefsten Gründe des Gegensatzes hın als 1e1 vorschwebte, nämlich das Bekennt-
und 150 die Rıchtung ahnen, der das (Ze- NS umm Kvangelıium VOo  - der ‚„„‚Rechtferti-
präch zwischen beıden Partnern sıch be- alleınUus der schöpferıischenGnade
n mü{fßte Der ert stellt auch 111 der Gottes ı Jesus Christus®* (21) Die katho-T  Z DeCUETEN Geschichte Europas Realısmus un: lısche Kırche laufe uch heute Gefahr, die-
Nominalismus gegenüber. Es WAare wohl - sSPeS KEvangelıum verdunkeln. So SC

ECMESSENET, VOIL C1INEIMN Positivyvismus Z.U SPLE-  A die geschichtliche Aufgabe der evangelisch-
chen, der uch menschlichen Bereich lutherischen Kırche, dıe Kigenmacht des
DUr das AÄußere., Greitbare und Meßbare Evangelıums durchzusetzen und ı1IINEeEr Neu
sıeht und Erkenntnis, die durch das ZU  — Geltung bringen, un ‚ War als Kır-
Sıchtbare hındurch dıe VWiırklich- che mıft ihren Ordnungen, Ämtern un -
keıt mıtvernımm uch dürfte die Schwie- kramentalen Gnadenmiutteln.
rıgkeıit dıe der Islam bei der Anpassung Kinder steht also ı scharfem Gegensatz


